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Der Verfasser dieser kleinen, anziehend geschriebenen Reise ist''
^ . i'

der berühmte Herr Professor Meifier in Zürich. !



r

Kleine Vergreise
auf

dem Rigi

^ange ist es, daß ich des Vergnügens , Ihnen zu schreiben,

beraubt war . Würklich mangelte mir alles , Papier , Dinte

und Feder . Eben nicht , daß ich in einen Kerker ringe,

schlössen gewesen ; vielmehr athmete ich die reinste Lust der

Freyheit . Bezaubernde Gegend ! Ganz sonderbare Bewoh,

ner ! Wie sehr nicht die Lebensart , ; . B - von der französi,

schen verschieden ? In Paris sehen Sie eine einzige Dame

von zwanzig Aufwärtern umgeben ; gerade umgekehrt lebt

hier im Kreise von zwanzig Damen , der einzige Liebling.

Und was für Damen ? So naiv , so wahr , so simpel, bey¬

nahe kein Schmuck , als die angeschaffeneSchönheit - Weder

Gold , noch Seide , weder Geburt , noch Titel geben hier

Vorrang oder reizen die Mißgunst der Nachbarin . Ihr ge«

hörnter Hauptschmuck gleicht so ziemlich dem Hauptschmuck

einiger von unsern Frauenspersonen ; von hinten ein sehr

langer Haarzopf , jetzt galanter Weise in die Höhe gerollet,

jetzt mit reitzender Nachlässigkeit schwebend bis auf die Hüf.
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ten hinunter- Mit welcher Anmuth tanzen nicht diese
Schönen? Wie lebhaft drücken sie nrcht im Gesang ihr
Gefühl aus! Ob sie sich auf die Wirthschaft und auf Be¬
sorgung der Küche verstehen? Um Verzeihung, eben so, wie
mehrere von unsern Frauen und Töchtern, finden sie im
Zeitvertreibe ihre erste und letzte Bestimmung; eben so phi-

V /

losophisch wie unsere singende Poeten leben sie sorglos in den
Tag hinein, wenig umS Futter für Morgen bekümmert:
Und gleichwohl sind sie es, welche die Haushaltung bcrei,
ehern; sie sinds, aus deren Schooße der Scgcu des Landes
hervorströmt! Bey allem dem bin ich nichts weniger als
eifersüchtig auf den Sultan eines solchen reizenden Serails:
während daß feine Weiber spatziercn gehe», sieht der arme
Mann sich den größten Theil des Jahres in enger Zelle ver¬
schlossen. Wenn er nemlich loskömmt, so ist er zu ungezogen
in Damengcftllschaft, er weiß gar nichts von der Lebensart
eines französischen Stutzers. Ob man unter diesem Volke
auch schöne Geister antreffen werde? Wie kann ich das wis¬
sen, da mir die Sprache ganz fremd war? So viel ich be¬
merkte, so sind diese Geschöpfe in den Controverscn eben so
hrtzlg als unsere Gelehrte; gleichwohl weit eher wieder ver¬
söhnet. In ihrem Genie habe ich mehr von der Energie
unsrer Kraflmänner, als von dem Studium und von der
Grazie unsrer Geßner und Wieland beobachtet. Gleich den
neuern Barden, haben sie alles der Natur, nichts der Kunst



zu verdanken-—Ucberall nichts beherrscht sie als Sturm und
Drang; zu jener Sccte zähl' ich sie, die alles aus blinden
Instinct und Mechanismus einschränkt/ die nichts weiß we¬
der von göttlicher Vorsicht/ noch unsterblicher Seele; dabey
aber scheinen sie das convenlomer vivere wcnfzer
nach dem Sinne der libcrtiuischcn Freygeister/ als vielmehr
nach stoischem Begriff zu erklären. Doch wozu so viel
Worte/ blos um Ihnen zu sagen/ daß ich seit etwas Zeit
nicht mehr unter den Menschen/ sondern unter Viehheerdcn
auf den Alpen gelebt habe? Und wozu denn die beschwerliche
Wallfahrt/ werden Sie fragen/ wenn ich auf der Höhe/
ausser einigen Hirten/keine vernünftigen Wesen gefunden?—
Doch nein/ dieß fragen Sie nichtl Sie wissen aus eigener
Empfindung/ daß auch die leblose Natur eine begeisternde
Gesellschaft seyn kann. Die göttliche Zauberin! allgewaltig
und unter tausend Gestalten/ bald stürmend/ bald sanft«
fiiesscnd/ wird sie sich der Seele bcmeistcrn/ so wie sie selbst
ist/ so schaft sie auch unü um zum Svbariten im Roscnge.
büsche/ zum uncrschülterten Heroen beym donnernden Wald,
ström.

» * » ^

Mit der Abenddämmerung kam ich auf dem Zngerlee
nach dem Flecken Artb. Schon hatten sich südwärts,, wie
Gebürg auf Gcbürgcn/ schwere Gewitterwolken gelagert.
Die Leute verkündigten nahen Platzregen und Hagel- Mein
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Begleiter aber /brach mir Muth ein . Von kühlen Abend,

lüften umsiossen, wagt ' ichs und klomm ' in die Höhe.
Mit Ehrfurcht erhob ich mein Auge nach dem steilen Ge¬

bürgt ; in fcyerlichcm Dunkel stand es fcnkclrccht vor mir.

Rechter Hand leuchteten mir von ferne dir letzten Strahlen
der Sonne ; linker Hand hatte schwarzes Gewölk die furchtba¬

re Waldung bedeckt; vonZeit zu Zeit der ehrwürdige Schleycr

durchschlängelnde Blitze zerrissen ; rollende Donner im na¬
hen Heiligthum Gottes . Schon pochts mir schneller und

lauter im Busen : Doch einmal so weit vom Thale entfernt,
entschloß ich mich höher zu steigen.

Gleich einem zahllosen Kriegesheer schienen die vielar-

migtcn Fichten und Tannen von Gipfel herab mir entgegen
zu kommen , und den Weg zu versperren.

Durch mäandrische Fußsteige rückte ich vorwärts über

unsichere, lockere Steine oder beschwerliche Felsen ; angenehm

wurden diese Unbequemlichkeiten vergolten , wenn ich hie
und da bald von einem Ruhepunkte , bald vor einer Brunn,

quelle oder von einem Wasserfalle überrascht ward . Unver¬

merkt hatte sich das Gewitter vertheilet.

Nunmehr eilt ich weniger nach dem Ziele der Wall.
fahrt . Bey sorgloserem Schritte genoß ich jede romantische

Scene ; gegenüber auf dem benachbarten Gebürge glaubte
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ich im Wettkampfe OfsianS Geister zu sehen, oder am Fuße

der Fichren , wo ich ruhte , den Gesang des verklärten Bar¬

den zu hören . — Ungefehr den dritten Theil von derGcbürgS.

höhe hatt ' ich erstiegen, als ich zu einer Hütte kam ; zwar

nirgends kein Schimmer der Lampe — Thüre und Fen¬

sterladen vcrrigelt — weit umher nächtliches Schweigen

wie am Thron der Verwesung . Ich pochte ; nach kleiner

Weile kam mir der Wirth entgegen , und führte mich freund¬

lich inS Zimmer . Er und sein Weib bewirtheten mich und

meinen Begleiter wie Philemön und Baucis die Götter . Frey¬

lich besser spielten sie ihre Rolle als wir die Rolle der leztern.

Und wie denn ? Selbst im Besitze der Wundermacht hätte

nichts mich zur Wandlung dieser Scene verleitet . Vom Fenster

herein sanfter Abhang , mit hohen Tannen umkränzt ; weiter

hinab am Fuße des Berges der Odsthain im offenen Thalc;
seitwärts dse Diamantfluth der Lowerz , fernher mit hnnmel-

thürmendcn Pyramiden,mit dem Amphitheater ungeheurer Ge-

bürgcn bcgränzet ; hoch vom Himmel her der ganze Schau¬

platz vom Silbcrlichte des Mondes feyrlich beleuchtet . O wie

da mein Herz gepreßt , wie es gleichsam unter der Last der

zahllosen Gcbürge niedergedrückt war , — doch schnell sich

loSwand und empor flog über die Gestirne um sich ganz

* zu ergießen über dem unermeßcncn Luftraum , um auszuru¬
hen und freyer zu athmen im Schoossr des Âllvaters , des

Urhebers dieses ganzen, erhabenen Schauspiels!

Beym



Beym Grmürmcl der schläfrigen Bache sank ich in göl.
dene Träumr , unk ich erwachte , bevor noch der Morgenstern
hinter dem waldigten Gebürge hinwegfchwand - Mit froher
Eile setzt' ich nunmehr noch vor Anbruch dcS Tages , von
Hügel zu Hügel , bald über schroffe Felsen , bald über bc,
blümte Wayden , den Weg fort - Schon wehen fernher
die Purpurschwingcn des Morgens ; tief unten vomLowcr-
zcrsce her erheben sich wvlligtc Nebel ; auf und nieder wal.
lcn sie an der Brust der Gebürge , von dem ersten Lichtstrahl
in mancherley Farben gemahlt , und in tausendfach wech-
feinde Gestalten von den ncngebohrnen Zephirs verwandelt.
Als Opferdampf schwebt das leichte Gewölke zum Himmel;
neu erwacht und verjüngt , entfaltet in woniglichcr Sehn,
sucht die Erde jede erst noch verschtcyerte Schönheit von
ihrem Bräutigam , den kommenden Gott « des Tages;
Opftrduft hauchen ihm die bclhautcn Fluren entgegen;
bey seiner Ankunft glüht die beschneyie Stirne der Berge;
in glänzenden Wolken besingt ihn die Lerche ; auf der Flur
und im Haync hüpfen und jauchzen ihm Hirt und Heerde
entgegen.

Indem rund um mich her Leben und Freude sich über
die ganze Schöpfung verbreitet , so vergaß ich meine Mü¬
digkeit und die Unbequemlichkeiten des Weges ; gestärkt und
neugespannt fühlte ich jede Nerve des Leibes, jede Saite der

Seele



Seele ; je länger ^ je weiter , und offener wurde die Aussicht,
von meinem Blicke sah ich mit jedem Schritte neue Wälder
und Thäler , neue Flüsse und Gebücge , eine neue Schö,
pfung entstchn. Den Brüsten der alles ernährenden Cybele
glich das Gebürg , dessen Gipfel ich nahte ; Hügel wuchsen
aus Hügeln , Gebürg ' aus Gcbürgcn . Schon hatte ich eine
Höhe erreicht auf welcher kein Baum , kein Gesträuch mehr
gedeiht , eine Höhe , wo kein befiederter Sänger sein Nest
baut ; wo selbst am schwülsten Sommermittage kühlende
Lüfte den Scheitel des Bergs umflattern.

Aber nunmehr auf diesem Scheitel des Bergs , wie ward
mir ? Hoch begeistert erhob ich zur nahen Sonne dicCtirne,
gierig verschlang mein Geist den grossen, unermeßenci . Luft¬
raum ; plötzlich warf mich tiefe« Erstaunen zu Boden ; vom
heiligen Schauer ergriffen , fiel ich anfS Knie , faltete die
Hände , betete Gott an , und mich selber fühlt ' ich nicht mehr
bis ein Thräncnstrom aus meinem Auge hervorbrach . Jtzt
fieng ich an , ruhiger zu werden , unvermerkt gclangs "mir,
den tief erschütternden Eindruck des ganzen aufzulösen in ein¬
zelne Theile . Allein wie werd ichs, auch nur stückweise zu
beschreiben im Stande seyn? So unauslöschlich das Ge¬
mälde vor meinem Geist schwebt, woher nehm ich zu treuer
Kopirung die Worte , woher ihre manigfache Abstufung und
vielseitige Verbindung ? Wenn der Mahler die Figur und

dir



die Farbe der Natur selbst, wenn er sie im eigentlichen Hell,

dunkel ieichnct , so kann stch der Schriftsteller hingegen nur

allgemeiner , nur willkührlicher Zeichen bedienen , solcher Zei¬

chen, die wegen ihrer Unbestimmtheit jeder Leser änderst ver-

dollmetscht . Gegen die Natur verhält stch eine solche buch¬

stäbliche Beschreibung wie B . eine Landcharte gegen der

würklichen Gegend , welche fie darstellt . Und wenn ich auch

den Berg und das Thal , den See und den -Fluß nicht bloß

wie ein Stümper ohne Pcrspectipe hinwerfe , wenn ich sie

durch Beywörter individualistrc und durch Bcrbindungszei-

chen ins gehörige Ebenmaas setzen, wie gedehnt , wie schlep¬

pend , wie gezerrt wird nicht dadurch meine Beschreibung?

Nur Theile zeigt fie, die Natur das Ganze ; nur nach und

nach oder Stuffenwcis würkt ste; auf einmal , schnell und

ganz würkt die Natur . Wozu denn eine ausführliche Zeich¬

nung der Ausficht ? Der Buchstabe tödet ! — Leere Worte —

vielleicht ein Leitfaden zur Wicdcrcrrinnerung für den ehma-

ligen Zuschauer : Wie wenig fest/sicher und bedeutsam hin¬

gegen für denjenigen , der niemals mit mir in demselben

Standpunkte gestanden ? Aensserst unbestimmt , äusserst ver,

worren ist die Vorstellung des lctztcrn, wenn ich ihm gleich

von allen Seiten die Scene entwerfe - Südwärts die Ur-

ner - Engelberger - und Unterwaldnergebürgc . Allein wie

stell' ich anschaulich ihren Umfang , ihre Höhe und Gestalt

dar ? Der eine über , der andere hinter ; dem Andern ', itzt

grös-



grösser, itzt kleiner, dort mit ewigem Schnee, hiermit Grase
und Blumen geschmückt; bald in Form einer Rotunda, bald
pyramidalisch; gegen Ost scnkelrecht unter dem Fuße der
lachende Arthersiccken, vom Zugerscc freundlich bewäsert; zwi¬
schen diesem See und dem Lowcczersee das fruchtbarste Wie-
senthal, mit Lustgängen von Obstbäumen durchkreuzt, sowie
sie das bezauberndeste Mosaick bilden; weiterhin der breite
Roßberg und seitwärts hinter gewölbten Hügeln die zackig-
ten Berge der Schwytzcr; in der Ferne der Angcrisee und
noch ferner der Zürchersee am Fuße lachender Wcinhügel
und glänzender Thürme- — Wende ich gegen Westen die
Blicke, so seh ich das Gebürg, auf welchem ich stehe, ringe,
faßt von einem Kranze anderer Gcbürgc; zwischen denscl,
den glänzt mir der Luzcrnersee in seinen wunderbaren Krüm.
münzen, weiterhin mehr nordwärts der See von Sempach
und andere entgegen. Der furchtbare Pilatus- Berg schreckt
meinen Blick weg; gegen Norden öffnet sich die herrlichste
Aussicht, beyder ich am liebsten verweile. Ganz abgeschnitten,
von oben bis unten, beynahe nur eine glatte Felswand, wag
ichs kaum ohne Schwindel, tief in den Abgrund zu schauen,
in die grundlosen Fluten des Zugcrsccs- Kein Saintpreux,
keine Sappho wage sich an den Rand dieses Leucadischen
Felsens, oder sie werden zum Hinstürze hofnungsloscr Liebe
verleitetl — Doch so gräßlich der nahe Anblick dieser! un-
tcrirrdischen Höhle seyn mag, so entzückend ist die entfern¬

tere



lere AuSsicht ; der offene See , rechter Hand mit dem schönen
Flecken Arth und weiterhin mit den Thürmen von Zug,
linker Hand mit dem Dorfe Jmmiste , mit lieblichen Buch¬
ten und kleinen Halbinseln geschmückt. Nur ein kleines
Thal zwischen Jmmiste und Küßnach verhindert den Zu¬
sammenfluß der beyden Sem von Zuq und Luzcrn ; aus je¬
dem derselben sehen wir über die Anhöhen und durch das
gränzlose Thal sich schimmernde Ströme verbreiten , in wei¬
ter Entfernung fliesten sie erst bey Codlcnz zusammen , um
verschwisterl mir dem Meine sich in die Nordsee zu gicffen.

Ungcrne nß ich mich los von dieser bezaubernden Scene;
von West und Ost umschrieb mein Auge jeden Punkt , wo
hie und da dieser oder jener von meinen Geliebten zu
Hause war ; von meiner Himmclshöhe ertheile ' ich allen
den Segen , und mit Gesang hüpft ' ich von der andern Seite
des Berges hinunter . Unter meinem Fuße ein unermesscner
Teppich ; beynahe alles grün , aber durch Licht und Schat.
tcn vielfach erhöht und vertieft ; reichlich gestickt mir bun¬
ten Blu gen von glühender Farbe ; schwellende Hügel , waldi¬
ger Streifen , bläuliche , entferntere Berge ; auf den Gcbür.
gen der blumigte Lcnz im Zauberkampfe mit dem stlbcrlockig«
ten Winter ; so wunderbar und mannigfach nackte Felsen und
fruchtbare Alpen , einsame Gletscher und belebte Fluren,
überall Hügel auf Hügel , Gcbürg auf Gcbürge , alles durch¬
einander geworfen , als wärens Trümmer von der Nie¬
derlage jener Giganten , die mit ausgcwurzelten Felsen den
Himmel bestürmten . Bey einer sehr hohen und langen '
Flüewand kam ich zu einer Stelle , wo diese Srcinwand
von oben bis unten geborsten , in ihrem Eingeweide eine
Felsensäule von ungeheurer Höhe umfaßte ; ich wand
mich in die Höhlung hinein ; eiskaltes Wasser tropfte von
der Höhe .' hinunter ; lange hielt ichs in der Kälte nicht

aus;
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önen aus ; eben so wenig lang verweilte ich unter dem schwe«

Zng, rm Fclsdach , welches gleichsam in der Luft über mein

>uch- Haupte empor hieng . Frcitich seil Jahrhunderten vielleicht

incs sct; webt in solcher Lage die Steinlast ; vielleicht Jahrhunderte

Zu - noch wird sie so schweben Ni ms desto weniger war meine

sje - optische Täuschung so groß , baß ich nicht ohne Entsetzen

das dem vermeinten nahen Sturz auswich . Mzufremd ist für

wei- uns diese Art Gleichgewichtes ; die Imagination erschrickt

um und traut auch den gründlichsten Beweisen nicht mehr . —

ssen. Hin und wieder liegen auf den grasigten Waiden solche
nie ; Steine und Fclskmmpen , vermuthlich durch Ueberschwem-

>vo nmng hinunter gewalzt ; auch findet man neben hohen , be.

zu laubtcn Bäumen andre , die als Skelett , ohne Blätter,

llen ohne Rinde da stehen, überall bey jedem Fußtritte Spuren

cite des Tods und des Lebens , der Verwesung und der Entste-

ner hung ; mit einem Worte , hier ist die gchcimnißvoüe Werk?

rat . statte der Natur , die mit jedem Augenblicke tausend Wesen

un- verschlingt , Mit jedem Augenblicke tausend Wesen erzeugt «—.

Idi- Und was soll ich Ihnen sagen von den Bewohnern der Al-

ür . pcn ; ich wiederhole nicht , was schon hundertmal gesagt wor.

lig« den ; glücklicher sind hier die Hecrden als die Hirten ; — sorg«

,nd los irren die Küche im fetten Grase ; lieblich klingt an ihrem

c„ , Halse die Schelle und von Hüael zu Hügel scheinen sie ein-

>ch« ander Antwort zu geben ; Morgens und Abends geht jede

jie, selbst zu der Hütte , zu der sie gehört , um fich melken zu las«

)en stn ; bey schlechter Witterung versammeln sie sich unter dem

,e,i ' Obdach und unter dem Wipfel der Bäumen ; über sicbenzig

^nd solcher Sennhütten sind auf dem Rig >, . zu jeder werden zwi«

ine ichen zwanzig und dreißig Küche gezählt ; ihr jährlicher

md Ertrag an Butter , Zigcr und Käse mag auf 1000»

on neue Touisä 'or steigen. — Die Hirten sind weder Gcßners

cht noch Hallers , doch gleichen sie eher dem ktzlern ; meistens starke
hoch-
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hochstämmige Männer , auch bedürfe » sie kraftvoller Muskeln
und Nerven ; die Bearbeitung des Vuctcrs und Käste , da«
hinauf - und hinabtragcn desselben gehört nicht für arkadische
Schäfer , auch nicht für die Weiber , diese bleiben bey der
Wirthschaft unten im Thale ; eben weil der Hirt ohne wcibli-
che Gesellschaft , und überhaupt meistens einsam lebt , so bleibt
er rauh und trotzig ; viele unter ihnen haben die jüngern Jahre
in der weircn Welt , besonders auch in Kriegsdienste zugebracht,
mit Selbstzufriedenheit erzählen sie dieses, und gerne hören sie
vom König in Preussen , vorn Kaiser und von dem amerikani¬
schen Kriege . — So weichlich, so empfindsam und aber¬
gläubisch sind sie nicht , wie z- B . in andern Gegenden , wo
man bey weniger Beschäftigung immer noch zur Grilleufän,
gcrey Müsse genug findt . — Unterwegs sah ich von der
Anhöhe auf das Klöstcrgen hinunter , ganz «n M .gnrlture,
und eben so in verjüngtem Maaäsiabc rund um dasselbe
drey kleine Herbergen ; einen sonderbaren Kontrast macht
dieses Klöstcrgen in dem erhabenen Tempel der Schöpfung,
dasselbe ernährt nicht mehr als fünf Kapuziner , ein,
zig und allein mit Andachtsübungcn und Bcichthörcn be¬
schäftigt ; alljährlich nemlich wallen von allen Seiten über
14000 Pilgrims zu dicfcr heiligen Stätte ; ob nicht zuweilen
Galanterie sich unter dem Schieyer der Andacht verberge?
Wenigstens habe ich schön geputzte, blühende Mädchen an der
Seite flinker Inngens hinauf wandern sehn, die abwechselnd
bald schacherten, bald ein Ave anstimmten . Nach einiger
Erfrischung , die ich im Klöstcrgen cmpficng , setzte ich den
Weg fort an der Neige des BergeS ; rechter Hand eine mit
Bäumen und Gesträuchen bewachsene Tiefe ; unter den
Bäumen fand ich solche, deren Acste so dicht und groß wa,
rcn , als anderstwo der Hauptstamme von einem nicht mit-
telmäßigen Baume ; — so sehr die Sonne zu stechen anfieng,
so erfrischte uns hie und da wirthschaftliches Laubwerk;
ungemein bezaubernd war der Anblick so vieler kleiner und
grösserer Wasserfalle , die gleichsam bey jedem fünften oder
zehnten Schritte an der nahen Felswand , bald donnernd,
bald leise murmelnd , sich in das Bcrglobel ergossen. Durch
diese herrliche Gallerte abwechselnder Landstücke gelangten
wir endlich gegen Abend nach dem Flecken Art und stiege»
zu Schiffe.
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